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Um zu testen, ob das Ganze funktioniert, haben wir in der ersten Version der Metho-
de eine einfache Weiterleitung auf die login-Action des neuen AuthenticationCon-
trollers programmiert. Die eigentliche Prüfung haben wir erst mal weggelassen:

Listing 3.41: app/controllers/authentication controller.rb

$ ruby script/generate controller authentication

class AuthenticationController < ApplicationController
skip_filter :authenticate

end

Wir haben den generierten AuthenticationController um den Aufruf der Metho-
de skip filter erweitert. Die Methode bewirkt, dass der im ApplicationController
zentral installierte Before-Filter authenticate für den AuthenticationController nicht
ausgeführt wird. Ohne diese Filter-Unterdrückung würde jeder Login-Versuch in
einen niemals endenden Kreislauf münden. Logisch, oder?
Des Weiteren benötigen wir einen neuen View login, der Felder zur Eingabe von
Benutzernamen und Passwort enthält:

Listing 3.42: app/views/authentication/login.html.erb

<% form_tag :action => "sign_on" do %>
<table>

<tr><td>Username:</td>
<td><%= text_field_tag :username %>

</tr><tr>
<td>Password:</td>
<td><%= password_field_tag :password %></td>

</tr>
</table>
<%= submit_tag "Login" %>
<% end -%>

Die in dem View verwendeten Helper text field tag und password field tag unter-
scheiden sich von den bisher verwendeten Helpern darin, dass sie keinerlei Modell-
bezug besitzen.
Egal, welche URL Sie jetzt eingeben, der Filter sorgt immer dafür, dass Sie auf die lo-
gin-Action des AuthenticationController umgeleitet werden, die Sie auffordert, Be-
nutzernamen und Passwort einzugeben (siehe Abbildung 3.14).
Jetzt haben wir zwar unser gesamtes System lahmgelegt, konnten aber zumindest
testen, ob der installierte Filter greift. Um unser System wiederzubeleben, müssen
zwei Dinge getan werden: Erstens muss die im Login-View angegebene Action
sign on implementiert und zweitens die Methode authenticate aus dem Applica-
tionController um eine Überprüfung, ob ein Benutzer angemeldet ist, erweitert wer-
den.
Bevor wir aber mit der Programmierung beginnen, müssen wir ein weiteres neues
Konzept einführen: Sessions . Eine Session ist ein Request-übergreifender Datenspei-
cher, der in jedem Request und somit in jeder Action zur Verfügung steht (vgl. Ab-
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Abbildung 3.14: Die Login-Seite

schnitt 5.8). Wir nutzen die Session, um uns den erfolgreich angemeldeten Benutzer
zu merken.
Dabei speichern wir nicht die Instanz der Person, sondern nur dessen ID. Benötigen
wir die Instanz, laden wir diese über die ID aus der Datenbank. Dadurch sind die
Daten zum aktuellen Benutzer immer aktuell. Andernfalls müssen Sie sicherstellen,
dass Änderungen im Speicher mit der Datenbank synchronisiert werden und umge-
kehrt. Das mag für das Beispiel des Benutzers noch übertrieben wirken, aber sobald
Sie sich selbst um die Synchronisation kümmern müssen, kann Ihnen das eine Men-
ge Probleme einbringen. Speichern Sie nur die ID in der Session.

Listing 3.43: app/controllers/authentication controller.rb

class AuthenticationController < ApplicationController
skip_filter :authenticate

def sign_on
person = Person.find(:first, :conditions =>

["username = ? AND password = ?",
params[:username], params[:password]])

if person
session[:person] = person.id
redirect_to projects_url

else
render :action => "login"

end
end

end

Der ApplicationController wird so erweitert, dass nur dann auf die Login-Action
umgeleitet wird, wenn sich noch kein Person-Objekt in der Session befindet, d.h. der
Benutzer nicht angemeldet ist:
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Listing 3.44: app/controllers/application.rb

def authenticate
if Person.find_by_id(session[:person]).nil?

redirect_to :controller => "authentication", :action => "login"
end

end

Wenn Sie wollen, können Sie das System noch um eine Abmelde-Action erweitern,
bei der die Session per reset session zurückgesetzt wird. Vielleicht zeigen Sie über
das Layout application.html.erb den angemeldeten Benutzer an und bieten einen
Link Logout.

Listing 3.45: app/controllers/authentication controller.rb

def logout
reset_session
redirect_to :action => "login"

end

3.16 Tasks zuweisen

Unser System dient nicht nur der Erfassung und Bearbeitung von Tasks. Irgendwann
soll die Arbeit auch richtig losgehen, d.h. Projektmitglieder müssen sich für einzelne
Tasks verantwortlich erklären. Um diese Verantwortlichkeiten im System pflegen zu
können, werden wir zunächst das Datenmodell um eine 1:N-Beziehung zwischen
Tasks und Personen erweitern.
Dazu erweitern wir die Tabelle tasks um einen Fremdschlüssel person id, indem wir
ein neues Migrationsskript ohne Modell erzeugen:

$ ruby script/generate migration add_person_id_to_tasks
exists db/migrate
create db/migrate/005_add_person_id_to_tasks.rb

In diesem Skript erweitern wir die Tabelle tasks um das Attribut person id :

Listing 3.46: db/migrate/005 add person id to tasks.rb

class AddPersonIdToTasks < ActiveRecord::Migration
def self.up

add_column :tasks, :person_id, :integer
end

def self.down
remove_column :tasks, :person_id

end
end

Hier verwenden wir die Methoden add column und remove column zum Hin-
zufügen und Löschen von Attributen einer Tabelle. Der erste Parameter gibt dabei
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die Datenbanktabelle an und der zweite den Attributnamen. Es folgt der obligatori-
sche Aufruf von:

$ rake db:migrate

Als Nächstes wird die Assoziation auf Modellebene modelliert, indem die Klasse
Task um die entsprechende belongs to-Deklaration erweitert wird:

Listing 3.47: app/models/task.rb

class Task < ActiveRecord::Base
belongs_to :iteration
belongs_to :person

end

Abschließend muss noch der Edit-View für Tasks um eine Zuordnungsmöglichkeit
der verantwortlichen Person erweitert werden:

Listing 3.48: app/views/tasks/edit.html.erb

...
<p>Priority: <%= select(:task, :priority, [1, 2, 3]) %></p>
<p>Responsibility:

<%= collection_select(:task, :person_id,
Person.find(:all, :order => "surname"),
:id, :surname) %>

</p>
...

Wir verwenden dafür den Formular-Helper collection select . Die Methode erzeugt
eine Auswahlbox mit Benutzernamen. Die ersten beiden Parameter :task und :per-
son id geben an, in welchem Request-Parameter die Auswahl an den Server über-
tragen wird (hier task[person id] ).
Der dritte Parameter ist die Liste der darzustellenden Personen. Die beiden letzten
Parameter :id und :surname geben an, welche Methoden der Objekte in der Liste
aufgerufen werden, um für jeden Listeneintrag die ID und den darzustellenden Wert
zu ermitteln. Das Ergebnis der View-Erweiterung ist in Abbildung 3.15 dargestellt.

3.17 Endstand und Ausblick

Wir haben in diesem Kapitel eine sehr einfache Projektmanagement-Software ent-
wickelt und dabei einige zentrale Rails-Komponenten kennengelernt:

Migration

Scaffolding

Active Record (Modelle, Modell-Assoziationen, Validierung)

Action Controller (Actions, Sessions)

Action View (View, Templates, Formular-Helper, Layouting)
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Abbildung 3.15: Zuordnung von Tasks

Über die Darstellung der einzelnen Rails-Komponenten hinaus war es uns in diesem
Kapitel wichtig, einige der zentralen Rails-Philosophien zu beschreiben:

Unmittelbares Feedback auf Änderungen

Konvention über Konfiguration

DRY (siehe Abschnitt 2.1)

Wenig Code

Das in diesem Kapitel entwickelte System ist natürlich lange noch nicht vollständig.
Es fehlt z.B. eine Möglichkeit, Benutzern Projekte zuzuweisen. Eine gute Möglichkeit
für Sie, das System zu erweitern und sich mit Rails vertraut zu machen.
Alle Actions sind in einem Controller ProjectsController gelandet. Besser ist es, für
die Actions zur Bearbeitung der Iterationen und Tasks jeweils einen eigenen Con-
troller bereitzustellen. Die Verwendung eines Controllers war im Rahmen dieses Ka-
pitels aber die einfachste Möglichkeit, die schrittweise Entwicklung von Modellen,
Views und zugehörigen Actions zu beschreiben.
In den folgenden Abschnitten werden wir in die Details des Rails-Frameworks ein-
steigen und die hier teilweise nur oberflächlich angerissenen Themen ausführlich
beschreiben.


